
©}

immer noch aktuell azu gehört die Diskussion Cchwager, selbst Astronom, kann gemeinsam mit
das Kirchenbild des Konzils SO W1e das seinen ollegen VOIl der wissenschaftlichen

KOonzil verschiedene Sichtweisen vereinigen Sternwarte über die detaillierten Fachkenntnisse
suchte, bemühen sich die Synodentexte, des yaußerirdischen Besuchers« 11UT taunen Da
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TU e1Nes d1  atorischen Regimes. Die Prozes- {lUSss emerkbar MaC. Unaufdringlich auImun-

ern und SeNsS1IDEe ermahnend nımm ETSE VOIN eute MuUussen sich der gesellschaftlichen
Säkularisierung, Deinstitutionalisierung und Pri 1Inrem en teil, bringt immer wieder Bewe-
vatisierung tellen. Damals WIe eute WIrd BUNg INn hre ÜUre die je INdIviduelle Krankheit

erstarrtie Existenz Doch NIC 1UT Dei den Pa:die adäquate (0)8pastoralen Uuns gCcrTuNgeN.
Martın Lätzel, Schulensee tientInnen der Psychiatrie MacC sich der kin

NUSS TOTIS emerkDar. wischen ihm und SseInNnem
Psychiater Powell ZUNaCNS ausschließlich

ılmtıpp Osen e1INes interessanten Falls interessiert baut
sich e1ne Art Freundscha: aul. Powel]l beginnt

K-Pax lles ıst möglıch IM Kontakt mit Prot spüren, dass ET 1M Begriff
UJSA 2001, 115 mın ISt, mit seinem Ehrgeiz und SeINeTr Arbeitsbelas:
egie Ialn Softley; Buch ene Brewer/Charles |eavıtt
Darsteller: Kevın 5Spacey, Jeftf Bridges, Mary McCormack Lung SEeINE Familie »auis nie eizen« e1INe

sich nach und nach entwickelnde Sympathie [110-

Plötzlich sSte ET da Mitten 1mM Menschenge- Vlier Powel]l zusätzlich, den » Fall Prot« 16
des New Yorker (‚rand Central ermıina Se)  - er Film nımm dann auch 21n NeuUue Wen

Scheinbar dUus dem NC die (O)berlichter SCNEeI1- dung, als Prot einwilligt, die psychiatrische
nenden IC hervorgegangen kine Lichtgestalt Behandlung mMIt Hypnose fortzusetzen Prot De
Oder e1n (eisteskranker? 1eSse rage Wird sich ichtet 1U VON einem Teund, dem VOT einiger
DIS Z  z Ende des Films nNnicht Osen lassen. » Prot« Zeit Schreckliches zugestoßen sSel. eitere Nach:
el jener Mann, der WIe andere Menschen forschungen bringen ark Powel] auf die Spur
ahnhof OMmt, der aber VOIN sich behauptet, VOIN Robert Porter, der In New Mexico Als
ewoNnner des lernen anetien K-Pax Sein dieser e1Nnes FTra und JTochter vergewal-
Was jegt da näher, als INn ZUrT we1lteren Niter: ugt und ermorde In 1nrem aus aufüindet, otfe
suchung INn das Psychiatric NsSUütLute of Manhat: eT miIt bloßen Händen den Mörder, der sich noch
lan einzuweisen? ort angekommen STO. Prot In der Wohnung aufhält. e1ne Kleider die
Kevin Spacey) auf Dr. ark Powell Jeff Brid Polizei nahe elegen uSS, VOIN in selbhst
geS), der den Ursachen Sse1iNer anscheinend gEeIS- verler sich jede Spure  immer noch aktuell. Dazu gehört die Diskussion  Schwager, selbst Astronom, kann gemeinsam mit  um das Kirchenbild des Konzils. So, wie das  seinen Kollegen von der wissenschaftlichen  Konzil verschiedene Sichtweisen zu vereinigen  Sternwarte über die detaillierten Fachkenntnisse  suchte, bemühen sich die Synodentexte, unter-  des »außerirdischen Besuchers« nur staunen. Da  schiedliche Deutungen zusammenzubringen.  sind zum anderen die MitpatientInnen in der  Die Synodalen in Meißen standen unter dem Ein-  Psychiatrie, an denen sich sein »heilender« Ein-  druck eines diktatorischen Regimes. Die Prozes-  fluss bemerkbar macht. Unaufdringlich aufmun-  ternd und sensibel ermahnend nimmt er an  se von heute müssen sich der gesellschaftlichen  Säkularisierung, Deinstitutionalisierung und Pri-  ihrem Leben teil, bringt immer wieder Bewe-  vatisierung stellen. Damals wie heute wird um  gung in ihre durch die je individuelle Krankheit  erstarrte Existenz. Doch nicht nur bei den Pa-  die adäquate Antwort pastoralen Tuns gerungen.  Martin Lätzel, Schulensee  tientInnen der Psychiatrie macht sich der Ein-  fluss Prots bemerkbar. Zwischen ihm und seinem  Psychiater Powell — zunächst ausschließlich am  Filmtipp  Lösen eines interessanten Falls interessiert — baut  sich eine Art Freundschaft auf. Powell beginnt  K-Pax. Alles ist möglich  im Kontakt mit Prot zu spüren, dass er im Begriff  USA 2001, 115 min  ist, mit seinem Ehrgeiz und seiner Arbeitsbelas-  Regie: lain Softley; Buch: Gene Brewer/Charles Leavitt  Darsteller: Kevin Spacey, Jeff Bridges, Mary McCormack  tung seine Familie »aufs Spiel zu setzen«. Seine  sich nach und nach entwickelnde Sympathie mo-  Plötzlich steht er da. Mitten im Menschenge-  tiviert Powell zusätzlich, den »Fall Prot« zu 1ö-  dränge des New Yorker Grand Central Terminal.  sen. Der Film nimmt dann auch eine neue Wen-  Scheinbar aus dem durch die Oberlichter schei-  dung, als Prot einwilligt, die psychiatrische  nenden Licht hervorgegangen. Eine Lichtgestalt  Behandlung mit Hypnose fortzusetzen. Prot be-  oder ein Geisteskranker? — Diese Frage wird sich  richtet nun von einem Freund, dem vor einiger  bis zum Ende des Films nicht lösen lassen. »Prot«  Zeit Schreckliches zugestoßen sei. Weitere Nach-  heißt jener Mann, der wie andere Menschen am  forschungen bringen Mark Powell auf die Spur  Bahnhof ankommt, der aber von sich behauptet,  von Robert Porter, der in New Mexico lebte. Als  Bewohner des fernen Planeten K-Pax zu sein.  dieser eines Abends Frau und Tochter vergewal-  Was liegt da näher, als ihn zur weiteren Unter-  tigt und ermordet in ihrem Haus auffindet, tötet  suchung in das Psychiatric Institute of Manhat-  er mit bloßen Händen den Mörder, der sich noch  tan einzuweisen? Dort angekommen stößt Prot  in der Wohnung aufhält. Seine Kleider findet die  (Kevin Spacey) auf Dr. Mark Powell (Jeff Brid-  Polizei am nahe gelegen Fluss, von ihm selbst  ges), der den Ursachen seiner anscheinend geis-  verliert sich jede Spur ...  tigen Verwirrung auf den Grund gehen will.  Ist Prot der verschwundene Robert Porter  »Wer ist es diesmal? Jesus oder die heilige Jo-  oder tatsächlich ein K-Paxianer? Mark Powell,  hanna?« fragt er ironisch vor dem ersten Patien-  der zwischen dem Glauben an die Selbstdarstel-  tenkontakt — nicht ahnend, dass der Kontakt mit  lung Prots und den recherchierten Fakten  Prot ihn selbst und sein Leben verändern wird.  schwankt, weiß es nicht. Und was wird am 27.  Da ist zum einen das erstaunliche astrono-  Juli passieren, an dem Tag, für den Prot seine  mische Wissen, das Prot an den Taglegt. Powells  Rückkehr nach K-Pax ankündigt? Mark Powell  378  Rezensionen  DIAKONIA 36 (2005)igen Verwirrung auf den Grund gehen will Ist Prot der verschwundene Kobert Porter
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selbst ste nach dem spann des Films! Village Marshall mM1t se1iner oft welt-

ele. und schaut NaC In Kichtung K-P  S welıten » Aufmerksamkeit« NIC unterschät:
Wie eT ohl TÜr sich die rage nach deren Z 1St.
Prots gelöst hat? Seine Haltung manchen Din: Prot auch inszenlert als e1Ne »  SCAU  «

zwischen Buddha und esus der se1INeEe Mit:peI oder ersonen hat sich In edem Fall geanN-
dert: holt seinen auswärts studierenden Sohn mMenschen 1e und annımmt, nNält se1iner
dus erster Ene; den eT eigentlich SCANON yabge- welt eichsam e1ınen piegel VOTL. Er zeigt, »WIe

schrieben« atte, Tan! enerm1ina. aD chnell e1ner als VerrTrucC abgestempelt wird, WIe

also jener telle, der Prot Be: wenig re1inel 6S DE Und ässt, als Erbe, e1ne

30000 des ankommt828  selbst steht - nach dem Abspann des Films! — am  Village (Marshall McLuhan) mit seiner oft welt-  Teleskop und schaut nachts in Richtung K-Pax:  weiten »Aufmerksamkeit« nicht zu unterschät-  Wie er wohl für sich die Frage nach der Identität  zen ist.  Prots gelöst hat? Seine Haltung zu manchen Din-  Prot — auch inszeniert als eine »Mischung«  zwischen Buddha und Jesus —, der seine Mit-  gen oder Personen hat sich in jedem Fall geän-  dert: Er holt seinen auswärts studierenden Sohn  menschen liebt und annimmt, hält seiner Um-  aus erster Ehe, den er eigentlich schon »abge-  welt gleichsam einen Spiegel vor. Er zeigt, »wie  schrieben« hatte, am Grand Central Terminal ab  schnell einer als verrückt abgestempelt wird, wie  — also genau an jener Stelle, an der Prot zu Be-  wenig Freiheit es gibt. Und lässt, als Erbe, eine  ginn des Films ankommt ...  Ermutigung zurück: Alles ist möglich. Die Liebe  K-Pax verweigert Eindeutigkeiten. Die  ist eine einzige Grenzüberschreitung; sie kann  Spannung zwischen den zwei großen »Lösungs-  Menschen gesund machen, die als krank ausge-  versionen« — Prot ist Robert Porter oder er  grenzt wurden; kann frustrierte >Funktionsträ-  kommt . vom Planeten K-Pax — bleibt bis zum  ger« mit ihren lange vergrabenen Sehnsüchten  Ende bestehen. Die Dramaturgie lebt einerseits  konfrontieren; kann ein System an sich selbst ver-  von dieser Offenheit, anderseits fragt K-Pax mit  zweifeln lassen« (Inge Kirsner). Die »liebende  Anteilnahme« bleibt dabei im Film an die Insze-  seiner Uneindeutigkeit nach den Kriterien unse-  rer Wahrnehmung: Ist immer das »wahr«, was  nierung der Person Prots rückgebunden. Die Do-  durch Fakten abgesichert werden kann? Oder er-  minanz des Schauspielers Kevin Spacey als Prot  weist sich »Wahrheit« in dem, was durch sie ge-  kritisieren manche Filmrezensionen dramatur-  schieht? Was K-Pax aber einfordert, ist die Be-  gisch zu Recht. Sie weist aber auch darauf hin,  reitschaft, die Welt in all ihren Facetten wahr-  dass die Liebe einer personalen, authentischen  zunehmen und die Möglichkeit offen zu halten,  Vermittlung bedarf — egal wie man diese Liebe im  dass es »hinter« den Fassaden von Beweisen und  Letzen verstehen mag: unter christlicher Per-  Eindeutigkeiten ein »Mehr« an Leben und Wirk-  spektive oder unter einer anderen. Liebe braucht  lichkeit gibt ... und dass dieses »Mehr« (oft stär-  ein »Gesicht«, sie braucht Worte, Hände und Au-  ker, als wir meinen) ins Leben hinwirken kann.  gen, die sie konkret aussprechen, tun und.ver-  Das gemeinsame Thema der beiden Prota-  mitteln.  An K-Pax noch besonders hervorzuheben  gonisten des Films, Prot/Robert Porter und Dr.  Mark Powell, ist der Verlust der Familie.  ist die sensible Kameraführung, die immer wie-  Während beim einen Frau und Tochter auf tra-  der mit Lichteffekten arbeitet. Prot, der das hel-  gische Weise ums Leben kommen, setzt der an-  le Licht auf der Erde nicht erträgt und deswegen  meist eine Sonnenbrille auf hat, »erscheint« im  dere selbst Prioritäten, die das Zusammensein  der Familie zumindest gefährden. Wenn Mark  Licht und bringt — augenfällig und im übertra-  Powell nicht zuletzt aus dem Vorfall in New Me-  genen Sinn — dieses Licht unter seine »Mitmen-  xico Konsequenzen für seine Prioritätensetzung  schen«. Ist er »Licht der Welt«, vermittelt er die-  ses Licht oder hält er — in allen Dunkelheiten,  zieht, dann lenkt K-Pax das Interesse nicht nur  auf die »große« Frage nach Leben an den »Gren-  die der Film thematisiert — die Hoffnung auf eine  zen« des Weltalls, sondern führt das Augenmerk  lichte Zukunft aufrecht? K-Pax inspiriert zur Su-  che nach diesem Licht.  zurück auf die nächste Umgebung. Vielleicht ein  Thomas Böhm, Innsbruck  wichtiger Hinweis, der im Zeitalter des Global  DIAKONIA 36 (2005)  Filmtipp  379rmutigu zurück Jes 1St möglich |)ie 1e
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